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Zum Kloster, das Pfävers heisst, gehört . . . zu Eschen die Kir
che, samt Zehnt von diesem Dorf und einem halben Mansus 
Land. 

Dies sind die Gastwirte: 

In Schaan einer. 

O r i g i n a l verloren. Dieses gehörte wohl dem 9. Jahrhundert an. 

A b s c h r i f t von Aegydius Tschudy, aus Gräpplang, ht. Cod. 609 der 
Stiftsbibliothek St. Gallen S. 93 —• 105. Diese ist u. E. einer Abschrift des 
14. Jahrhunderts entnommen, die bereits die heutigen Lücken aufwies. Die 
Fassung zeigt, dass diese Abschrift ihrerseits auf eine solche s. 10 oder 11 
zurückging. 
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Z u r S a c h e . Früher hielt man das Urbar als ein bischöfliches Ein
künfteverzeichnis des 11. oder 12. Jahrhunderts. Die herrschende Meinung war 
dann, es handle sich um ein Reichsgutsurbar von ca. 831. Andere waren wieder 
der Meinung, es sei ein Verzeichnis des Rechts der Churer Kirche um die Mitte 
des 10. Jahrhunderts. U. E. ist die Sache noch auf keinen Fall abgeklärt und 


